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k A  Warggraf zu Brandenburg des Heil.
Romiſchen Reichs Ertz-Cainmerer und Ehurfürſt

Eleve Julich Berge Stettin Pommern der Caſſtiben und Wenden auch
 Souverainer Printz von Oranien zu Magdeburg

in Schleſien zu Croſſen Hertzog Burggraf zu Nurnberg Furſt zu Halber—
ſtadt Minden und Camin Grafzu Hohenzollern der Marck, Ravensberg/
Lingen Moerß Buhren und Lehrdam Marquis zu der Vehre und Vlißin
gen Herr zu Ravenſtein der Lande Lauenburg und Bütow auch Arlay
und Breda. Geben hiermit allen undjeden Pralaten Grafen Herren/ de—
nen von der Ritterſchafft Verweſern Hauptund Amtleuten Magiſtraten
in Stadten und Flecken Gerichts-Obrigkeiten Befehlshabern Verwaltern
Schultzen in Dorffern wie auch insgemein allen Unſern Interthanen
Glaubigen und Ungläubigen uber welche der allerhochſte GOtt Uns in Un—
ſerm Konigreich Churfurſtenthum/ Furſtenthumern Graf und Herr—
ſchafften nach ſeinem allerhochſten Rath und Willen geſetzet nebſt Ent
bietung Unſers gnadigen Gruſſes zu vernehmen daß Uns gebuhre Lob
Preiß Ehr und Danck zu geben dem der Uns Konigreich Macht Stur
cke/ Ehre und Herrligkeit verliehen hat und daß mit Uns alle ſo auſ Erden
ſeine Stadthalter und ſeines Reichs Amt .Leute ſeyn nebſt der Verherrlichung
des groſſen Namens GOttes auch dieſen HauptZweck haben muuſſen daß ſie
nicht allein die zeitliche Wollfarth Jhrer anvertrauten LInterthanen befor—
dern ſondern weil dieſelbe nicht fur dieſe Welt allein geſchaffen/ und in dem
ſterblichen Leibe eine unſterbliche Seele tragen auch dafur nothig zu ſorgen
haben daß wo ſie nicht alle zu GOtt bekehret wenigſtens doch ihr Gericht ih
nen einſten nicht ſchwerer werde.

Wann dann in ſolcher Erwegung Wir mit erbarmenden Augen das
arme Juden. Volck ſo Uns GOtt in Unſern Landen unterwurfſig gemachet
anſehen ſo wunſchen Wir woll hertzlich daß dis Volck welches der HErr
ehemals ſo hoch geliebet und vor allen andern Volckern zu ſeinem Eigen—
thum erwehlet hatte endlich von ſeiner Blindheit mochte befreyet und mit
Uns zu einer Gemeinſchafft in dem Glauben an den aus ihnen ſelbſt gebor—
nen Meßiam und Heyland der Welt gebracht werden: Weil aber das groſ
ſe Werck der Bekehrung zu dem geiſtlichen Reich Chriſti gehoret und Unſere
weltliche Macht keinen Platz darinn findet Wir auch die Herrſchafft uber die
Gewiſſen der Menſchen dem HErrn aller Herren einig uberlaſſen ſo muſſen
Wir Zeit und Stunde abwarten welche der barinhertzige GOtt ſie zu er—
leuchten ſeinem allein gnadigen Willen vorbehalten hat indeſſen ſie mit Ge—
dult ertragen und die Mittel zu ihrer Bekehrung mit aller Liebe und Sanfft
muth anwenden laſſen: Wie Wir dann hiermit inſonderheit die Geiſtlichen und
Seelenſorger ermahnet haben wollen ſo offt ſie Gelegenheit dazu erſehen
ſich zu bemuhen wie ſie dis unglaubige Volck mit Sanfftmuth grundlich uber
zeugen und dem Meßia Unſerm HErrn zu fuhren mogen und alle und
gede ſo den Namen Chriſti unter Uns bekennen ernſtlich dahin anweiſen ih
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nen Aergernuß nicht zugeben und keinen Stein des Anftoſſes in den Weg zu
legen dagegen Wir aber auch die Bosheit da ſie ſichwider Chriſtum JEſum
Unſern HErrn und Heyland und ſein Reich erheben wolte zu wehren und
ſie machtiglich zu ſtoren Uns hochſt verpflichtet zu ſein achten.

Weil dann Wir vor kurtz verruckter Zeit mit vieler Wahrſcheinligkeit
benachrichtiget worden daß die Juden groß und klein in ihrem Gebet ſo ſich
noeh ο Alenu leſchabbeach anfanget und von ihnen ſowol in den
den Schutllen als zu Hauſe geſprochen wird abſcheuliche Lafterungen wider
Unſern Erlöſer nnd Heyland der Welt fuhren auch alsdann wie vor einem
Greuel ausſpehen und von dem Orte etwas hinwegſpringen follen; So haben
Wir deshalb in verſchiedenen Unſern Provintzien und Landen eine genaue In.
quiſition angeordnet und Unſern Regierungeniund Commiſſarien unter an.
dern mitgegeben die Rabbinen und Aelteften mittelſt eines wohl geſcharfften
JudenEydes zu Bekantniß der Warheit anzuhalten nebſt angehangter
ausdrucklicher Bedrohung daferne ſie darunter einen Mein-Ehyd begehen
würden daß ſie andern zum Abſcheu an Leib und Leben geſtraffet werden
ſolten.

Als nun die Juden vernommen daß die Laſterung in den Worten des
erwehnten Gebets beſtunde: pn —Danh tonnnurr y r—
vywv nbh οοννο Schehem coreim umiſtachawim lehevel varik, umits
pallelim le lo joſchia, ſo haben ſie nicht allein deme hefftig widerſprochen
ſondern auch ſogar auf einen in den Judiſchen Sachen erfahrnen und ge—
lahrten Chriſten ſich beruffen der ſic deshalb in ſeinem in offentuchen Druck

heeraus gegebenen Buche entſchuldige.

Was aber den Verſtand und Sinn der angefuhrten Worte anlangtt
ſo haben ſie vorgegeben daß das Gebet nohh pÊyr Alenu leſchabbeach von
Joſua Zeiten herkommen und von ihm als er der Amoriter groſſe Abgotte
reh welche die Sonn Mond und das Geſtirn ja noch andere gantz elende
nichtige Dinge angebetet geſehen hatte ſey gemachet worden und ware ſol
cher Worte eiaentiicher Jnhalt und Verſtand dieſer: Welche kniende ſich
bucken vor Eytelkeit und Leerheit das nicht helffen kan; Womit Jo
ſua auf die groſſe und blinde Abgotterey der Heyden gezielet hatte und fol
gends irrig ware daß ſie Juden unter ſolchen Worten die Chriſten begreif
fen oder ſolche Volcker verſtehen ſolten welche nebſt ihnen den Schopffer
Himmels und der Erdenc von dem in dem Gebetj vorhin gemeldet worden)
anbeten oder daß ſie ſelbige Worte angeſchuldigter maſſen zu einer Laſterung
des Heylandes gebrauchen ſolten.

Ob nun woll auch wegen des Ausſpeyens und Hinwegſpringens es ih
nen an Ausrede nicht ermangelt ſie auch uberall zu Abſchwerung des aufs
ſcharffſte projectirt-geweſenenund ihnen vorgeleſenen Eydes ſich erboten ſo

haben Wir dennoch aus Landes-Vaterlicher Sorgfalt gegen alle Unſere
Unterthanen mehr Liebe vor ſie als ſie ſelbſt des Erbarmens uber ſich ge
habt und daher Unſern Commiſſarien allergnädigſten Befehl ertheilet zu
Ablegung des Eydes ſie nicht anzuhalten in mehren Erwegung daß wir
doch dadurch bis auf den Grund der Sachen nicht kommen wurden die
Entheiligung aber des allerheiligſften Nahmens GOttes ſehr zu beſorgen
ſtunde bey einem Volck daß den Eyd nach der Lehre einiger unter ihnen zu

ver



vernichten und hier inſonderheit aus Furcht der unausbleiblichen Gefahr
vor zulaßig halten durffte.

Weil aber dabey die Ehre Unſers GOttes HErrn und Heylandes
Chriſti JEſu verthadiget erhoben und vor allem Volck erkannt werden
inußß und zum Preiß der Majeſtäat Unſers GOttes weit ſicherer ſeyn will
dasjenige ſo verdächtig iſt und als Gottes-laſterlich angegeben worden
ſchlechterdings abzuſchaffen als mit Gefahr uber das gantze Land und alle
ſeine Einwohner langerhin zu dulden; So wollen ſetzen und ordnen Wir
hiermit und in Krafft dieſes daß von nun an bis zu ewigen Zeiten kein Ju
de Mann oder Weib Jung oder Alt in Unſern Landen bey Verluſt dar
aus alſofort gejaget zu werden weder in der Schule noch in ſeinem Hauſe
die oben angefuhrte Worte des Gebets Td r nouh poor
nn dahh toroörr rn barh onrnrn Alenu leſchabeach: ſche-
hem coreim umiſtachawim le hevel varik, umispallelim le lo jochia brauchen
beten und ausſprechen dabey ausſpucken und hinwegſpringen auch den
Kindern nicht beybringen ſolle: Und damit man deſſen ſo viel mehr verſi
chert ſey ſo ſoll hinfuhro das Gebet whr Alenu, welches ſonſt von jedem in
der Stille in der Schule gebetet worden von einem aus der Gemeine laut
und deutlich geſprochen und von den übrigen nachgebetet werden dazu Wir
gewiſſe Aufſeher verordnen wollen die deshalb die Juden-Schulen offters
beſuchen werden: Da aber zu Hauſe oder anders wo ein oder mehr Ju
den ſich geliiſten laſſen ſolten wider dieſes Unſer ernſtliches Gebot zu han
deln und die verduchtige Worte dennoch zu beten und dabey zu ſpeyen und
zu ſpringen oder den Kindern ein ſolches beyzubringen ſo ſoll wider denoder
dieſelbe alſobald es in Erfahrung gebracht wird mit der angedroheten
Straffe unverzuglich verfahren werden: Diejenigen aber welche ohne daß
man es erfuhre ſolches thun und insgeheim mehr beruhrte Worte zurSchmach
Unſers Heylandes mit dem Munde oder auch in ihren Hertzen ſprechen
mochten wollen Wir der gottlichen Allmacht die auch die verſtockten Her
tzen andern und erweichen kan uberlaſſen haben und wird Chriſtus JEſus
Unſer HErr und Erloſer ſeine Ehre zu rechter Zeit ſchon zu retten wiſſen,

Wir verſehenUns aber allergnadigſt daß die Juden dieſeml inſermGebot

welches Wir in allergnadigſter Erwegung daß ſie ehemals GOttes geliebtes
Volck geweſen und daß ſie nach dem Fleiſch die Befreundten Unſers Heylan/
des ſein mit Liebe Mitleiden und Erbarmung gegen ſie verknupffet haben
ſonſten aber die Ehre Unſers GOttes von Uns unumganglich erfodert ſo
vielmehr allerunterthanigſten Gehorſam bezeigen werden weil ihnen darin
nicht das geringſte wider ihre Religion Ceremonien Aufſatze oder Gebrau
che angemuhtet wird maſſen ſie nicht allein ſelbſt von vielen Jahren her in
ihren gedruckten Buchern die mehr angezogene Worte wegen Beyſorge ei
niger Gefahrligkeit ſo ihnen an Heydniſchen Orten oder ihrem Vorgeben
nach aus Mißdeutung bey den Chriſten erwachſen konte auszulaſſen gewoh
net ſind ſondern ſelbſt einige ihres Mittels vor Unſern Commiſſarien bezeu
get daß weder ſie ſolche Worte gelernet noch ihre Kinder lernen laſſen ja
daß ſolche Worte nicht von allen Juden gebetet wurden auch ſie zu beten
nicht nohtig ware darum weil dieſelbe nicht zu GOtt gerichtet waren und
eigentlich tein Lob EOttes in ſich hielten: Das Ausſpeyen aber bey dem Ge
bet wyn Alenu, gemaß ihren bey der Commilſion producirten Buchern
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vor eine fundliche Sache zu halten ware welche von Unſer Judenſckafft zu
Halberſtadt bereits freywillig abgeſtellet worden ubrigens von dem Hin
wegſpringen ſie gar nicht wiſſen wollen.

Die nun hierin Unſerm allergnadigen und ernſtlichſten Willen gehor—
ſamſt nachleben werden haben ſich Unſers Landes Vaterlichen Schutzes
und Schirms wie andere getreue Unterthanen noch fernerhin allerunter—
thanigſt zu erfreuen die Ubertreter aber die obangedeutete ja nach Beſin
den der Umſtande gar Leib und LebensStraffe unausbleiblich zu gewarten.
Maſſen Wir hiermit allen in Unſerm Konigreich und Landen verhandenen
Regierungen Juſtiz-Collegiis, Hohen und Nicedrigen Geiſt-und Weltlichen
Gerichten Obrigkeiten in Stäadten und auf dem Lande auch dabey Unſern
Fiſcaliſchen Bedienten allergnadigſt und zugleich ernſtlichſt anbefehlen hier—
uber ein wachendes Auge zu haben und ſo lieb ihnen iſt ſhwere Verantwor
tung bey Uns oder vielmehr bey dem ſtrengen Richterſtuhl JEſu Chriſti zu
vermeiden uber dieſes Unſer ewiges Edict treueifferigſt zu halten. Uhr.
kundlich unter Unſer eigenhandigen Unterſchrifft und aufgedrucktem Ko—
niglichen IJnſiegel. Gegeben zu Colln an der Spree den 28. Aug. 103.

Nriderich.
—S

P. F.v. Fuchs.
D
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